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SCHWERPUNKT

Heute weisen der Schweizerische Nationalpark (SNP) und die Val Miistair eine hervorragende
Einbindung in ein internationales Netz des 6ffentlichen Verkehrs (6V) auf. Wie selbstverstandlich
reist man mit der Rhatischen Bahn (RhB) durch den Vereinatunnel ins Unterengadin, steigt in
Zernez in das Postauto und fahrt (iber den Ofenpass und durch die Val Miistair nach Mals, wo man
mit der Vmschgerbahn weiter ins Siidtirol fahren kann. Alles im konsequenten Taktverkehr und

- Lange Zeit waren Unterengadin und mehr noch dle Val Mustair abgele-
gene und fast vergessene Randgebiete. Bern war eine echte Tagesreise .
entfernt. Es konnte aber gerade diese Randlage gewesen sein, die diese - - -
Bergregion bisher vor unangenehmen Eingriffen verschont und diese - L T

einmalige Natur- und Kulturlandschaft erhalten hat. Um die Entwicklung
des 6V-Systems besser nachvollziehen zu konnen, bietet es sich an, einmal
den aktuellen Fahrplan mit einigen dlteren Ausgaben zu vergleichen.

Von der Randregion zum Naherholungsraum?
Heute benotigt man von Ziirich nur noch 3 Stunden bis in die Natlonal—\
parkregion: Fahrt man mitdem 1c um 7.37 Uhr ab, soistman gegen 10.36 - | Eine Desondsre Feise: BICK diss
in Il Fuorn im Herz des snp. Noch 1992 musste man allein fiir die Strecke // y dem fahrenden Postauto bei Il Fuorn
bis Zernez fast 4,5 Stunden einplanen. Der Vereinatunnel existierte noch - |
nicht: Die Fahrt fithrte iiber die Albulabahn und in Samedan war Umstei-—
~gen erforderlich. Vor 25 Jahren gab es zwar eine Abfahrt in Ziirich um

7.07, allerdings war man damals erst um 12.55 in Il Fuorn. Grund: Die

Anschliisse in Zernez waren ungtinstig, denn im Jahr 1984 verkehrten nur
- 4—5 Kurspaare — auch im Sommer. Einen Taktverkehr gab es (noch) nicht.
So kann man sich heute tiber den Stundentakt im Sommer/Herbst und
den konsequenten Zweistundentakt im Winter mit guten Anschliissen
umso mehr freuen. Es wird deutlich, wie sich die Erreichbarkeit der Re-
gion aus Norden —insbesondere durch den Vereinatunnel — verbessert hat.
Heute ist ein Tagesausflug von Zirich in den Nationalpark sehr gut ¢ \
machbar. Ein Zeichen dafiir, wie sich die Schweiz, aber auch die Region ||
Unterengadin mit dem neuen Verkehrssystem verandert, denn die Natlo—'/\-‘

nalparkregion wird damit schon fast zu einem Naherholungsraum von %
Zurich. e
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Der Ofenpass als Briicke in die Siidalpen

Aber auch in der «anderen» Richtung, nach dem Sidtirol, sind die Ver—P
besserungen im 0V deutlich spurbar. In Mustair konnte man vor 20 Hw

' Jahren lediglich 1—2-mal am Tag in einen Bus der sap umsteigen, um tiber )
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die Grenze zu fahren. Verfiigte man tiber viel
Sitzfleisch, konnte man dann anschliessend in fast
zweistiindiger Busfahrt weiter nach Meran schau-
keln. Die Bahnlinie im Vinschgau, mit ihren zu-
letzt drei Zugspaaren, wurde zu der Zeit als nicht
lebensfahiger «diirrer Ast» von den italienischen
Staatsbahnen stillgelegt. Einen regelrechten
Quantensprung gab es jedoch ab Mai 2005 mit
der Wiederinbetriebnahme der Vinschgerbahn.
Als Ergebnis eines Interreg-111-Projekts der EU zur
Koordination von Bus und Bahn im Ritischen
Dreieck fuhr das Postauto aus dem Munstertal
weiter als internationale Linie ins Siidtirol. In Mals ist direktes Umsteigen ~ Mustergiiltige Umsteigelésung von Bus
n den Regional-Express moglich, der mit neuen Triebwagen aus dem HndSahn-am SeibeaForron in Mals
Thurgau flott in 70 Minuten nach Meran fihrt. Seither steigen die Fahr-
gastzahlen sowohl beim Postauto als auch bei der Vinschgerbahn quasi |
- jeden Sommer. Heute ist man von Zurich aus schneller via Vereina-Ofen-
pass in Meran, als mit der Bahnverbindung tiber Arlberg und Brenner.
Beide Urlaubsregionen, Vinschgau und Val Miistair, kénnen dabei von
den guten Verbindungen profitieren, denn die beiden Taler ergianzen sich
in vieler Hinsicht hervorragend. Spannend ist etwa eine Radtour vom — |8
Ofenpass nach Meran und nicht zuletzt ist nun auch ein Ausflug aus dem
Vinschgau in den Schweizerischen Nationalpark problemlos moglich.

Neue Taktik mit Schweizer Takt auch im Sudtirol _
Es ist sehr interessant zu sehen, wie sich die schweizerische Planungsphi-

enormen Erfolg der neuen Vinschgerbahn hat die Autonome Provinz
Stdtirol als Verantwortliche fiir den 6V im Sudtirol das Projekt «Sudti-
rolTakt» ins Leben gerufen. Dieser «kleine Bruder» der Bahn 2000 sicht |
die Umsetzung eines Integralen Taktfahrplans im ganzen Sudtirol vor.
Regionsweise werden nun Bus und Bahn vertaktet und die Umsteigebe--
ziehungen aufeinander abgestimmt.
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Bei jeder Reise wieder faszinierendes °
Die Postautolinie am Ofenpass als sanfter Alpentransit < gzel’::;‘;ign[’;;;’;%‘: f;zdétlz:::rst\

Durch all diese Massnahmen wurde aus der lokalen Buslinie in ein abge- fiir jeden Chauffeur eine Herausforderung.
legenes Bergtal mit der Zeit eine iiberregionale Verbindungslinie mit in-_ Hier bei einer der ersten Fahrten nach
ternationalem Charakter zwischen «Bahn2ooo» und «SiidtirolTakt», die -
sich auch nach 4 Jahren Betrieb steigender Beliebtheit erfreut. Raumpla-
nerisch wurde aus der Randlage der Nationalparkregion, die im 6V be-
sonders spurbar war, eine «sanfte» Durchgangslinie, die gut zu den

Schutzgiitern passt. Und schlussendlich konnen auch Regionen und Men-
3 schenim Herzen Europas zusammenwachsen. Nicht zuletzt: Die Busfahrt
- durch den Nationalpark und die Val Mustair ist sicher eine der interes- .

santesten Moglichkeiten die Alpen zu durchqueren. <€ — Stephan Besier, Dipl. Ing. /
StadtBahnGestaltung 358
Gemeindestrasse 17, 8032 Z

firich




	Vernetzt! Lebensräume und Wissen vernetzen : der Nationalpark und die Val Müstair im öV-Netz

